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Neues vom Tage.
— Reichskanzler Dr . Luther  spricht am Mittwochabend in>

Kaiserhof im Rahmen einer Veranstaltung des Vereins Berlin «,
Industrieller und Kausleute über Locarno.

— Der österreichische Gesandte in Berlin, Dr. Frank, hat in
Christiania dem norwegischen König sein Beglaubigungsschreiben
übermittelt.

— Nach Pariser Blättermrldungenerwartet man die Antwort
der Reichsregierung aus die letzte Note der Botschafterkonferenz in
der Entwaffnungsfrageam Mittwoch oder Donnerstag in Paris.

— „Daily Telegraph" kündigt an, daß die Alliierten wahr¬
scheinlich am 11. November anläßlich der Jahresfeier deS Waffen¬
stillstandes die zwischen London, Brüssel und Paris vereinbarten
Acnderungen des Rheinlandregimes ankündigen werden.

— Das polnische Parlament hat die Regierung ermächtigt, im
Ausland eine Anleihe von 600 Millionen Zloty aufzunehmen.

— Die griechische Regierung hat alle von ihr abgeschlossenen
provisorischen Handelsabkommen am 7. Novemberd. I . gekündigt.
Das deutsche Abkommen läuft, da eine dreimonatige Kündigungsfrist
vorgesehen war, somit am 7. Februar nächsten Jahres ab.

—Aus Otava wird gemeldet, daß sämtliche kanadischen Minister
ihr Rücktrittsgesuch eingereicht haben. Es ist eine vorläufige Regie¬
rung gebildet worden.

- Havas berichtet aus Beirut,  es werde berichtet, daß der
abberufenc französische Obcrkommissar in Syrien , General Sarrail,
an Bord des Dampfers „Sphinx " die Rückreise nach Frankreich«»»» hrtHA

„Aicht Abschluß, sondern Anfang".e fiatsä?fö-sttssis
der Stadt London, des

^ ^ E ?-nd der Flotte ' führende Persöi -Ächkeiten der Politik
teil Ir f nS UHbr das gesamte Diplomatische Korps

M d°r Außenminister Chamberlain erschien, wurden
lebhafte Beifallskundgebungen dargebracht . Nach den

üblichen Zeremonien und formellen Ansprachen brachte
N )amberlam einen Trinkspruch auf die ausländischen Bot¬
schafter und Gesandten aus . Er sagte, daß sein Trinkspruch
aus aufrichtiger Freundschaft und gutem Willen entspringe.

',-Fch glaube ", fuhr er fort , „daß wir heute mit größerer
Genugtuung auf das Wohl unserer ausländischen Gäste
trinken können als ivir es vor einem Jahr tun konnten . Es
E .einiges geschehen, das die Freundschaft und den guten
Willen besiegelt hat und den Beweis erbringt , daß dieser
Trinkspruch keine leere Zeremonie darstellt . Die Aufnahme
der Ergebnisse der Konferenz von Locarno durch meine
Landsleute ist mir deshalb besonders wertvoll , weil sie mir
beweist, daß ich in Locarno nicht nur für eine Partei , sondern
für ein Volk gesprochen habe . Die Politik des Friedens und
der Verständigung , die in Locarno verfolgt wurde , ist die
Politik aller meiner Landsleute . Das , was mir oder einern
andern Minister dieser oder jener Negierung auszuführen
übrig gelassen worden ist, wird die Unterstützung des ganzen
Bolle .' finden , solange wir das gleiche Ziel auf demselben
'friedlichen Wege verfolgen . (Beifall .) Nicht nur die geschrie¬
benen Verträge von Locarno werden die Veränderungen , die
wir uns von der Ausführung der Verträge versprechen, Her¬
vorrufen , es ist der Geist von Locarno , den die Welt braucht
und den wir pflegen müssen. Locarno war kein Abschluß,
sondern ein Anfang !"

Es klang geradezu dramatisch , als Chamberlain sich mit
folgenden Worten an den Lordmayor wandte : „Mein Lord¬
mayor , dank Ihrer Gastfreundschaft konnte ich heute abend
aus Ihren : Liebesbecher dem deutschen Botschafter zutrinken.
Mögen die andern Völker morgen tun , was er und ich heute
getan haben !" Diese Wendung des Außenministers rief
lauten Beifall hervor . „Bevor ich mich setze," schloß Cham¬
berlain , „will ich meinen Blick weiter richten und die Hoff¬
nung ausdrücken , daß der gleiche freundschaftliche Geist und
gute Wille , der unter den in Locarno vertretenen Mächten
herrscht, auch unter den Mächten herrschen möge, die gegen¬
wärtig im Fernen ^)sten mit den Vertretern Chinas ver¬
handeln . Möge aus dieser Konferenz eine neue Freundschaft
zwischen dem Osten und dem Westen entspringen ."

Reichstagspräsidelit Lobe über Locarno.
Keine verfrühte Einberufung des Reichstags.

Während eines kurzen Aufenthalts auf . dem Hamburger
Hauptbahnhof hat der Reichstagspräsident Löbe auf die Frage
eines Mitarbeiters des „Hamburger Fremdenblattes " die Er¬
wartung ausgesprochen , daß die Annahme des Paktes von
Locarno auch ohne Reichstagsauflösung gesichert werden könne.

Präsident Löbe betonte, daß die Frage der Auslösung oder
Nichtauflösung des Reichstages sehr wesentlich beeinflußt
werde» würde durch die Entschließungen der in der nächsten
Zeit bevorstehenden Parteitage, namentlich die der Deutschen
Volkspartei und des Zentrums. Da diese Tagungen nicht vor
dem 18. November zu Ende «eben, dürste eine frühere Ein¬

berufung des Reichstages nicht in Frage kommen. Der 19. Nov.
"̂ ^ 'ubcrufungstermin festgesetzt worden,

de- Sozml emokraten und Kommunisten auf eine
fluhere Einberufung hatten daher kaum praktische Bedeutung.

® er  Reichstagspräsident erklärte weiter , daß n:an in
Amerika den Pakt von Locarno als den Sieg der wirtschaft-

und den Beginn der europäischen Kredit-
ilnsAuf  die Frage , wie die diplomatischen
und wirtschaftlichen Kreise in Amerika auf die antiamerikanisch-
Tendenz reagierten , die manche in das Locarno -Abkommen
h' rr 'tvr Cn' eAviderte Lobe, daß einsichtige Leute einen engen
politischen und wirtschaftlichen Zusammenschluß von Europa
keineswegs fürchteten . Im Gegenteil seien sie in ihrem Europa
6^ uuber Außerordentlich stark entwickelten Ueberlegenheits-

Ansicht, daß z. B . eine europäische Zollunion für sie
Jrf,2 .̂urteilhafte ^ AmclMrung ^ rer  Geschäfte mit Europa in

würde . Daß Europa gegenüber
Amerika nicht zuletzt durch den Weltkrieg stark ins Hintertreffen
geraten sei, sei che allgemeine Ueberzeugung der deutschen
parlamentarftchen Delegation , die sich bekanntlich aus Abgeörd-
neten der Parteien der Deutschen Volkspartei bis zu den
Sozialdemokraten zusammensetzt. Die deutsche Delegation habe
von allen Motionen der Interparlamentarischen Union den

Vt” • ' jmBrajen  Erfolg erzielt.

mmMWit  fsr das Wette Gebiet.
Die Bewilligung von Reichsmitteln.

, .^P'Areter der Reichsversicherungsträger des besetzten
Gebietes der sozialen Fürsorgevereine und der zwischen
ersteren und den kommunalen -Wohlfahrtsämtern bestehenden
Arbeitsgemeinden hielten in K ö : : eine Tagung ab, um zu
der bisherigen Erledigung des am 5. März d. Js . an die
^ -chsregierung gestellten Antrages auf Bewilligung von
30 Millionen Mark Reichsmitteln zur Bekämpfung der Volks-
krankheiten im besetzten Gebiet Stellung zu nehmen . Wäh¬
rend der Versammlung traf ein Schreiben des Reichsarbeits-
minlsteriums ein, wonach eine Million Mark für den nach-
ge^lchteu Zweck sofort zur Verfügung gestellt werden sollen.

Es wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,
in der die versammelten Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
Vertreter der Rcichsversicherungstrager, der sozialen Vereine
und der Arbeitsgemeinschaftkommunaler Wohlfahrtsämter
des besetzten Gebietes bei der Reichsregierung beantragen, in
Anbetracht der durch die vermehrte Arbeitslosigkeit fett März
dlescs Jahres noch gesteigerte Not unter der erwerbstätigen
und Nichtversicherten Bevölkerung die Forderung auf 3» Mil¬
lionen aus Reichsmitteln erneut zu prüfen und einen höheren
Zuschuß zur Bekämpfung der Volkskrankheiten im besetzten
Gebiet zur Verfügung zu stellen, als im Etat vorgesehen ist.
Dringende Hilfe durch sofortige Auszahlung der Reichsbeihilfe
sei unbedingt notwendig, wenn schlimmere gesundheitliche
Schäden vermieden werden sollen.

Die Versammlung bittet ferner , die besonderen Verhält¬
nisse der besetzten Gebiete bei der Verteilung der Mittel , die
für die Invalidenversicherung und für die Zwecke der Wohl¬
fahrtspflege nach dem Gesetz vom 16. Juli d. Js . über die
Ablösung öffentlicher Anleihen und nach dem Gesetz vom
17. August d. Js . über Zolländerungen bereitgestellt sind,
bevorzugt zu berücksichtigen.

Die Gefahr im Osten.
Ostmarkcntagung der Deutschnationalen Volkspariei.
Am Schluß einer Tagung des Ostmarkenausschusses der

Deutschnationalen Volkspartei in S chn e i d e m ü h l wurden
eine Reihe Entschließungen angenommen , deren wichtigste
lauten:

1. Die Versammlung fordert, daß Regierung und Reichs¬
tag jede direkte oder indirekte Festlegung der jetzigen Ost¬
grenze ablehnen und keinem Vertrag zustimmcn, der Frank¬
reich praktisch zum Garanten macht. 2. Die Versammlung
fordert, daß die Reichsregierung fest bleibt in ihren begrün¬
deten Forderungen bezüglich der Handelsvertragsverhand¬
lungen mit Polen und sie nicht zum Abschluß bringt, ohne
daß die Interessen der deutschen Wirtschaft, die Rechte der
deutschen Minderheit in Polen, und die Rechte der Liqui¬
dierten und Vertriebenen zuverlässig gewahrt werden, daß
die Reichs- und Staatsregicrung in der Frage der Aus¬
weisung der in Deutschland lebenden polnischen Optanten
deutsche Interessen nachdrücklicher wahrt als bisher und daß
sic sich durch die Zusage Polens, von weiteren Optantenaus-
wcisungen abzusehen, nicht zu falschen Maßnahmen verleiten
läßt, zumal der polnische Ministerpräsident nach Erteilung
obiger Zusage im Sejm erklärt hat, daß es au» dabei Pol-
nischerseits nur um eine aufschicbbare Maßnahme, nicht um
einen endgültigen Verzicht handelte.

Weiterhin wird verlangt , daß Erleichterungen im Ver¬
kehr durch den Korridor verlangt werden , daß polnischen Zu¬
wanderern die Aufenthaltserlaubnis so lange und in dem
Maße versagt wird , wie Polen keinem Deutschen die Zuwan¬
derung nach Polen gestattet , auch wenn es sich um die Heimat
des Zuwandernden handelt , daß ferner d:e Reichsregierung
dafür sorgt, daß die schikanösen Ablehnungen der Einreise-
erlaubnis für Vertriebene und andere Deutsche durch die
polnischen Behörden aufhören.

Ae AeilMrM.
Das Präsidium des Hansa -Bundes für Gewerbe , Handel

und Industrie sieht nach wie vor in der in Reich, Ländern
und Gemeinden zu beobachtenden Finanzpolitik eine der
schwersten Hemmungen gegenüber der wirtschaftlichen Wieder-
ausbauarbert . Die Undurchsichtigkeit der Finanzstatistik , sowie
die Untlarhert der dre Aufgabenverteilung zwischen Reich,
Landern und Gemeinden betreffenden Gesetzgebung machen es
unmöglich , e,n klares Bild über die Frage zu gewinnen , welche
Aufgaben der einzelnen Hoheitsverwaltungen als unbedingt
notivendrg anzusehen sind, bis zu welcher Höchstgrenze daher
die Gesamtsteuerbelastung der Wirtschaft anzuerkennen wäre.

Das Präsidium des Hansa-Bundes richtet daher an die
gesetzgebenden Körperschaftendas dringende Ersuchen, die
Rerchsflnanzverwaltung zu verpflichten, bis zum 1. 1. 1926
d,e finanzstatistischcn Erhebungen durckzuführen, die durch
dre bereits vorliegenden Entschließungen des Reichstages von
diesem an sich selbst als notwendig empfunden werden.

Gleichzeitig ist zu fordern , daß die finanzstatistischen Aus¬
weisungen über die Einnahmen und Ausgaben der öffent¬
lichen Körperschaften weit ausführlicher gestaltet werden als
bisher und daß insbesondere Länder und Gemeinden zu einer
weitgehenden finanzstatistischen Offenlegung ihrer Finanz-
gebarnng angehalten werden . Erneut hebt hierbei das Prä¬
sidium des Hansa-Bundes hervor , daß nur bei Festlegung
einer Höchstgrenze für die Gesamtsteuerbelastung der Wirt¬
schaft im Reich, Ländern und Gemeinden auf dem Wege eines
Etatgrnndgesetzes ein der jetzigen Lage der deutschen Volks¬
wirtschaft entsprechendes Verhältnis zwischen Steuerbedürfnis
und steuerlicher Leistungsfähigkeit hcraestellt werden kann.
Unter Anerkennung des .Grundsatzes , daß die Finanzgebarung
in Ländern und Gemeinden durch eine Steigerung ihrer
finanzpolitischen Selbständigkeit wirtschaftlicher gestaltet wer¬
den kann, betont das Präsidium des Hansa -Bundes , daß die
Gleichmäßigkeit der Besteuerung dann durch ein die Höchst¬
grenze der Steuerbelastung des einzelnen Steuerpflichtigen
bestimmendes Steuerhöchstlastengesetz zu sichern wäre.

volilische Tagesschau.
+*  Eine Bauernabordnung bei Hindcnburg . Der Reichs¬

präsident empfing eine Abordnung der Bauern - und Klein¬
bauernverbände , die von dem Hauptgeschäftsführer des
Reichsveybandes landwirtschaftlicher Klein - und Mittel¬
betriebe, Lübcke, und dem Vorstand des Schlesischen Bauern¬
bundes , Hildmann , geführt war . Die erschienenen Vertreter
legten dem Reichspräsidenten die Notlage der existenzlosen
Landwirte , der nachgeborenen Bauernsöhne , der verdrängten
Pächter usw. dar . Der Reichspräsident erklärte sich am
Schluß der Aussprache bereit , dahin mitzuwirken , daß in
Zusammenarbeit von Reich und Ländern und unter gerechtem
Ausgleich der hier oft widerstrebenden Interessen das Werk
der landwirtschaftlichen Siedlung nachdrücklich fortgesetzt
werde.

Deutsche Erfolge in Bielitz und Teschen. In dem
polnisch gewordenen Oesterreichisch-Schlesien behaupteten die
Deutschen ihre überragende Stellung in den Gemeinderats¬
wahlen vollkommen . Die Polen erhielten u . a. in Alt -Bielitz
nur einen von 18, in Bielitz-Stadt 5 von 36, in Teschen 13
mit zwei polnisch-jüdischen von 35 Sitzen . Trotz der unver¬
ändert überragenden deutschen Mehrheit sind die Magistrate
überall ausschließlich aus Polen gebildet.

Eine Rede Mac Donalds über Locarno. Mac Donald
hat während einer Arbeiterversammlung in Hüll  eine
politische Rede gehalten , in der er sich mit dem Verhältnis
der Arbeiterpartei zum Pakt von Locarno beschäftigte. Der
wesentliche Inhalt der Ausführungen Mac Donalds geht,
dahin , daß die Arbeiterpartei den Pakt von Locarno begrüßen
solle. Er iväre trotz aller Vorbehalte eine gute Leistung der
Regierung . Das Vertragswerk von Locarno habe viele
Schwächen . Locarno hätte den alten Fehler wiederholt,'
Einzelabkommen zwischen Völkergruppen als Basis für den
Frieden zu betrachten.

Finanzkommission gegen Painletws Finanzpläne.
Die Finanzkommission der Kammer hat den Vorschlag Pain-
leves , von allen französischen Bürgern über 21 Jahren eine
jährliche Kopfsteuer von 20 Franken zu erheben , mit großer
Stimmenmehrheit abgelehnt . Ferner lehnte die Kommission
den Antrag der Sozialisten auf eine Kapitalabgabe in Form
einer Beteiligung des Staates an allen Vermögensquellen des
Landes mit 15 gegen 15 Stimmen bei Mehrerin Stimm¬
enthaltungen ab . Nach der ablehnenden Stellungnahme der
Finanzkommission zu den Finanzplänen des Ministerpräsidenten
sind die politischen Kreise allgemein zu der Annahme gelangt,
daß Pamlevs u: allernächster Zeit zurücktreten werde. Auch in
den Wandelgängen der Kammer wurde erneut lebhaft über
den Rücktritt des Kabinetts gesprochen.

Pf Das neue Kalifat in Spanisch-Marokko. Havas berichtet
aus M a d r i d , aus Bkarokko werde amtlich mitgeteilt, daß die
Verfügung feierlichst verlesen worden sei, durch die Mulay
Hassan zum neuen Kalifen in der spanischen Marokkozone
Proklamiert wird. Zwischen Mulay Hassan einerseits und dem
panischen König und der spanischen Regierung andererseits
habe aus diesem Anlaß ein Telegrammwechsel stattgesunden.
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Hochheim am Main , den 11.November 1925.

—r . Markt . Nun ist neben der Weinlese auch der
Markt vorüber . Derselbe stand hinsichtlich der Witterung
in diesem Jahre unter keinem guten Stern . Hatte in
der Vorwoche der Luftdruckmesser einen hohen Stand , der
die Hoffnung auf gutes Marktwetter bestärkte, so fiel
am Freitag das Barometer ganz- bedenklich und ließ
Befürchtungen aufkommen, die sich auch erfüllten , Sams¬
tag nachmittag setzte bereits kalter Regen ein, der auch
am Sonntag noch zeitweise niederging . Dieser dürfte
manchen Marktfreund von auswärts dieses Mal von
unserer Stadt fern gehalten haben . Trotzdem war der
Besuch am Sonntag ein recht zahlreicher . Alle Lokalitäten
waren gegen Abend gedrängt voll , sodaß mancher keinen
Sitzplatz finden konnte. — Auch am Marktmontag , dem
Haupttag , hatte der Wettergott noch kein Einsehen und
ließ reichlich sein Naß niederströmen . Dieses machte den
Aufenthalt auf dem Marktplatz ungemütlich und so waren
die meisten Besucher darauf bedacht, nach Erledigung ihrer
Geschäfte und friedigung der Schaulust bald unter ein
schützendes Dach zu kommen. Auf dem Pferdeinarkt waren
ca. 600 Pferde ausgetrieben . Dazu kommen noch diejenigen,
die in der Stadt verhandelt wurden und nicht am Weiher
zum Verkauf gestellt wurden . Es waren Pferde aller
Qualitäten und Preislagen vorhanden , sodaß den Inter¬
essenten die Auswahl 'nicht fehlte . Es wurde flott ge¬
handelt und wurden auch schöne Preise erzielt . Der Rind¬
viehmarkt zeigte gegen die Vorjahre einen erhöhten Auf¬
trieb , denn es wären 60 , Stück Rindvieh zum Verkauf
gestellt. Der Warenmarkt wies auch eine große Anzahl
von Verkaufsständen auf , unter denen Spielwarenhändler
und Auslosungsstände reich vertreten waren . Desgleichen
zeigte der Juxplatz das bekannte bunte Bild . Dem Freuden¬
bedürfnis der Jugend trug eine Reitschule mit Flugzeugen
in der Form von Fischen und Schwänen Rechnung. Ferner
waren Zirkus , Hippodrom und sonstige Schaustellungen
vertreten . Diese Marktgeschäfte dürften jedoch keine hohen
Einnahmen erzielt haben , weil der Verkehr auf dem
Marktplatz infolge der Witterung weniger stark war . Nur
die „Wahren Jakobs " mit ihren preiswerten Schirmen
fanden starken Absatz. Wie früher , so hatte auch in diesem
Jahre wieder die hiesige „Freiwillige Sanitätskolone " ihre
Kräfte in den Dienst des Marktes gestellt.

— Grober Unfug . Einem hiesigen Eärtnereibesitzer
wurden von nichtswürdigen Händen die _Mistbeetfenster
mit Steinen eingeschlagen. Nach stattgefundener Unter¬
suchung durch die hiesige Polizeibehörde wurden die Täter
ermittelt und sehen nun ihrer Bestrafung entgegen.

A Tagung des Hessischen Vcrkehrsverbandes. Der Ver¬
band hessischer Verkehrsvereine hielt am Sonntag in Ver¬
bindung mit der Verkehrswoche in L n d w i g s h a f e n seine
Hauptversammlung ab. Der Begrüßung durch den Vorsitzenden
des Verkehrsvereins Worms, Freiherrn Ludwig Hehl zu
Herrnsheim, folgte die Uebermittlung der Grüße der Vertreter
der staatlichen und städtischen Behörden, u. a. des hessischen
Ministeriums , der Reichspost und der Reichsbahn. Der Bor-
Iltzende Stammer schilderte in seinem Geschäftsbericht die über¬
aus rege Tätigkeit, die der Verein entwickelt hat. Im weiteren
Verlauf der Versammlung wurde beschlossen, in eine Arbeits¬
gemeinschaft der süddeutschen Berkehrsverbände einzutreten.
Auch wurde die Neueinrichtung von Kraftpostlinien und zur
Verbesserung des Verkehrs einer Reihe von Anträgen zuge¬
stimmt! insbesondere soll eine direkte Verbindung zwischen
Rhein und Main geschaffen werden. Weiter wurde die Ausgabe
eines hessischen Verkehrsbuches und die Errichtung eines
Reichskriegerdenkmals an der Bergsityße beschlossen. Als Ort
der nächsten Tagung tvurde Darmstadt in Aussicht genommen

A Die Gcmeindewaldungen in Naffau. Auf einer Ber-
bandstagung der preußischen Landgemeinden in Wies¬
baden  wurde mitgeteilt, daß im Regierungsbezirk Nassau
die Staatswaldungen einen Umfang von 53 418, die Ge-
meindewaldungen einen solchen von 164 869 Hektar haben.
Bon den 950 Landgemeinden des Regierungsbezirks haben
900 Waldbesib.  _

#Fllsenem bringt Min!#

A Genehmigung hessischer Gesetze. Die Hohe Inter¬
alliierte Rheinlandkommffswnhat folgende Gesetze und Ver¬
fügungen für den Freistaat Hessen  genehmigt: Gesetz über
Einstellung des Personalabbaus in Hessen und zur Aende-
rung des hessischen Personallabbaugesetzesvom 8. Oktober
1925, Bekanntmachung über die Einfuhr von Pferden aus
den Oststaaten vom 9. Oktober 1925, Bekanntmachung zur
Abänderung des Artikels 5 der Verordnung über das Dienst¬
verhältnis der Gerichtsvollzieher vom 8. Oktober 1925, sowie
die Ausführungsbestimmungen zu dem Gesetz der Aenderung
der Verordnung mit dem Perkehr mit Vieh und Fleisch vom
3. Oktober 1925.

A Der Saatenstand in Hessen. Die Zusammenfassung
des Saatenstandes durch die Saatenstandberichterstatter ergibt
für Hessen  am Anfang November folgende Ziffern:
Winterweizen 2.6, Winterspelz 2.8, Winterroggen 2,6,
Wintergerste 2.5. (2 — gut, 3 — mittel.)

A Sich selbst verbrannt. -Einen schrecklichen Selbstmord
verübte in D a r m st a d t eine Frau Werber, etwa 50 Jahre
alt. Sie übergoß sich in geistiger Umnachtung mit Petro¬
leum und zündete sich selbst an. Die Unglückliche verstarb
unter entsetzlichen Schmerzen.

A Blutschande. Ein bisher unbestrafter Milchhändler
aus S e e h e i m bei Darmstadt wurde wegen Blutschande,
begangen an seiner noch nicht 18jährigen Tochter, zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt.

A Die staatlichen Musikberater der Provinz. Nach dem
„Amtlichen Schulblatt" sind vom Oberpräsidenten der Provinz
Hessen - Nassau  folgende Herren zu staatlichen Musik-
beratern bezw. deren Stellvertretern widerruflich bestellt wor¬
den: 1. der staatliche Kapellmeister Dr . Zulauf  in Kassel als
Musikberater für den Beratungsbezirk: Kreis Kassel-Stadt und
-Land, Wolfhagen, Hofgeismar, Grafschaft Schaumburg,
Fritzlar, Ziegenhain, Homberg, Melsungen, Rotenburg, Hers-
feld, Hünseld, Herrsch, Schmalkalden, Eschwege und Witzen-
hausen, und der Musikdirektor Böhmer  in Kassel als Stell¬
vertreter. 2. Der Universitätsmusikdirektor Dr . Stephani
in Marburg als Musikberater für den Beratungsbezirk: Kreis
Marburg , Kirchhain, Frankenberg, Biedenkopf und Dillenburg
und der LhzealmusiklehrerEngelhard  in Marburg als
Stellvertreter ; 3. der Professor Seckles  in Frankfurt a. M.
als Musikberater für den Bcratungsbezirk: Stadtkreis Frank¬
furt a. M. und die Kreise Obertaunus , Fulda, Hanau-Stadt
und -Land, Gelnhausen, Schlüchtern und Gersfeld und der
Redakteur Dr . Karl Holl  in Frankfurt als Stellvertreter.

A Absatzstockung auch bei Opel. Die Opelwerke in
Rüsselsheim  geben bekannt, daß sie wegen' Stockung
des Automobil- und Fahrradabsatzes genötigt sind, bis auf
weiteres in ihrem Betrieb Kurzarbeit in der Weife eintreten
zu lassen, daß der Betrieb an Samstagen und Montagen
still liegt.

A Zum Streik in der chemischen Industrie . Aus Höchst
wird berichtet: Die Aussperrung in der chemischen Industrie
hat die beteiligten Städte und Gemeinden vor sehr schwierige
Probleme gestellt. Da nach dem Mißerfolg der Berliner Ver¬
handlungen jetzt allgemein mit einer längeren Dauer des
Kampfes — nran spricht teilweise von fünf bis sechs Wochen—
gerechnet wird und da in den nächsten Lagen noch weitere Aus¬
sperrungen erfolgen— am Montag trat die Aussperrung in der
Dunlop in Kraft — sind die betroffenen Gemeinden genötigt,
eine gemeinsame Lösung der Wohlfahrtsfrage zu suchen.

A Preisausschreiben der Industrie - und Handelskammer
Kassel. Die Industrie - und Handelskammer zu Kassel  hat,
wie wir Anfang September d. I . mitgeteilt haben, ein Preis¬
ausschreiben veranstaltet zur Erlangung einer neuen Ehren¬
urkunde, die Angestellten und Arbeitern ihres Bezirks, die
25 Jahre und mehr ununterbrochen bei ein und derselben
zur Kammer gehörenden Firma tätig sind, verliehen wird. Es
gingen bei der Kammer 32 Entwürfe ein, die von einem Preis¬
gericht, dem die Herren Karl L. Pfeiffer, 1. Vorsitzender der
Industrie - und Handelskammer Kassel, Prof . Nebel, staatliche
Akadeniie der bildenden Künste, Kassel, und Heinz Lewerenz,
staatliche Kunstgewerbeschuleund gewerbliche Zeichenschule,
Kassel, angehören, am 4. November d. I . begutachtet wurden.
Den ersten Preis mit 500 RM . erhielt Fräulein Else Kayfan,
den zweiten Preis mit 350 RM . A. N. Pütz, den dritten Preis
mit 250 NM. Herr Karl Schminke, sämtlich in Kassel. Die
eingegangcnen 32 Entwürfen find von Sonntag , den 8. Novbr.
dieses Jahres ab 14 Tage lang in den Räumen des Kunst¬
vereins zu Kassel ausgestellt.

. £ Das Programm für den Besuch Hindenburgs. Nach
dem vorläufigen Programm trifft Reichspräsident Hindenburq
am 13. November um 12.51 Uhr auf dem Bahnhof Frau k-
f u r t ein wo kurzer Einpfang stattfindet. Er fährt dann durch
dre Hauptstraßen der Stadt nach dem Römer, wo eine offizielle
Begrüßung durch>ben Oberbürgermeister und ein Frühstück im
engsten Kreise stattfindet. Von 3 bis 5 Uhr ist eine Rundfahrt
durch die Stadt geplant, und zwar nach dem Bundespalais und
der Universität, wo die Studentenschaft Aufstellung nimmt.
Bon hier aus geht es nach dem Stadion , wo die Sportvereine
den Reichspräsidenten begrüßen werden. Um 5 Uhr ist ein
Besuch rm Klub für Handel und Industrie geplant uno um
7 Uhr eine Festvorstellung im Opernhaus („Figaros Hochzeit").
Um 10.15 Uhr wird der Reichspräsidentdas Opernhaus ver¬
lassen; um 10.25 Uhr erfolgt die Rückreise.

A Zur Uebersiedlung der englischen Besatzung in den
Taunus . Der englischen Eisenbahnunterkommission, die die
Vorbereitungen der Truppentransporte von Köln nach Wies-
baden  bezw. den Taunus zu treffen hat, sind in der Eisen-
bahndlrektion Mainz auf Anforderung die nötigen Räume zur
Verfügung gestellt worden.

A Der Bürgermeisterposten in Höchsta. M. Für die
Burgermeisterstellein H ö ch st a. M. haben sich 118 Bewerber
gemeldet.

A Verhaftung von Falschmünzern. In F e che n h e i m
wurden zwei Fabrikarbeiter dabei überrascht, als sie gerade
in einer geheimen Werkstatt mit der Herstellung von 50-Pfq .-
Stncken beschäftigt waren. Ungefähr 3500 Stück bereits halb¬
fertiger Geldstücke, Matrizen, Tiegel, Metall und anderes
Mnterial konnten beschlagnahmt werden. Zahlreiche Falsi¬
fikate sollen sich bereits in Frankfurt und Umgebung im
Umlauf befinden. Die beidW Münzverbrecher wurden in
Untersuchungshaft abgeführt.

A Schwerer Einbruch. Bei einem Einbruch in die A.-G.
Deutsche Werke, Werk Wolfang bei Hanau, wurden durch
Oeffnung eines Behälters Hinterlegnngsscheinevon Staats¬
anleihen im Werte von 100 000 Mk., ein auf 3000 Mk.
lautendes Sparkassenbuchund 560 Mk. in bar entwendet.

A Schiedssprüche im Bergbau an Dill und Lahn. Für den
Eisensteinbergbau des Dill-Lahn-Gebiets sind nachstehende
Schiedssprüche gefällt worden: „Das Mehrarbeitszeitabkommen,
wie es bisher bestanden hat, gilt unkündbar bis zum 31. März
1926 und kann von dem Zeitpunkte ab mit vierwöchentlicher
Frist auf das Monatsende gekündigt werden. Die Lohntafel
vom 7. Januar 1925, wie sie entsprechend der freien Ver¬
einbarung vom 26. August 1925 wieder eingeführt wurde,
bleibt mit der Maßgabe bestehen, daß der Hauerdurchschnitts-
lvhn, gemäß des Schiedsspruches vom 22. Juli 1925, 4 Mark
beträgt. Diese Lohnregelung gilt bis auf weiteres und ist mit
14tägiger Kündigungsfrist zum Monatsende, erstnrals zum
28. Februar 1926, kündbar. Verändert sich der Reichsindex
(Stichtag 1. November 1925) um 6 Prozent uird mehr, so bleibt
es den Parteien überlassen, ab 31. Januar 1926 zu neuen
Verhandlungen zufammenzutreten."

A Verurteilter Postdieb. Der Postschaffner Kohl aus
Wiesbaden,  der lange Zeit hindurch, besonders im Stadt¬
teil Nerotal, Wertbriefe unterschlagen hatte, wurde zu einem
Jahr und einem Monat Zuchthaus und einer Geldstrafe von
300 Mark verurteilt.

A Der Fremdenverkehr in Wiesbaden. Die Zahl derfremden inWiesbadenbeträgt für die Zeit vom1.Januaris 5. November 112 497 Kurgäste und Passanten.
A Großfeuer, In der Zelluloidtvarenfabrik in Baben¬

hausen  ist Großfeuer ausgebrochen, das beträchtliche
Warenvorräte völlig zerstörte. Die Fabrik war bereits im
Frühjahr durch Großfeuer zerstört und inzwischen wieder
ganz neu aufgebaut worden. Die Entstehungsursache ist noch
unbekannt. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Ans aller Welt.
□ Generaloberst von Scheffer-Boyadel gestorben. Aus

Kassel  wird berichtet: Generaloberst Freiherr von Scheffer-
Boyadel ist am Samstag abend im 76. Lebensjahr nach
längerer Krankheit auf feinem schlesischen Gute Boyadel ge¬
storben. Während des Weltkrieges war er Armee-Ober-
lommandeur einer Armee-Einheit und leitete in dieser Eigen¬
schaft den siegreichen Durchbruch von Gorlice und befehligte
die Einnahme von Warschau.

Aöendieuer- es Entspekter Brasig,
bkrtig aus Metkeworft-Schwerin,

von ihm selbst erzählt.
Von Fritz Reuter.

4. Fortsetzung.
.Und da haben Sie all den Weizen und Roggen

aufgebaut ?" frag ' ich. . Denn haben Sie an der
Eiserbahn gerade nicht das Schauende hingehängl.
denn dies ist ja der entfamteste Sand , den man sich
einbilden kann".

.Und doch habe ich auf diesem Bcden im vergan¬
genen Jahre , obschonst es ein trockenes Jahr war,
Flachs gebaut , so hoch", und zeigt Ihnen dieser
Mensch gut halbkerlshoch!

.Ja ", sagt denn nun Trebonius , »dieser Sand
sieht sandig aus , ist's aber nicht, denn es steckt Kul-
tur darin , und ich habe aus welchen, der noch flüchti-
ger aussieht , Flachs gebaut , den ich zweimal habe
durchschneiden müssen, bloß damit ich ihn in den Ofen
hinein kriegte".

Na, nu hört allens auf . Sie halten dir for
dumm , sagt ich for mir , du sollst ihnen wieder for
dumm halten , und das tat ich.

.Ich glaub ' s", sag ' ich alsc, aber mir is mal
. 'ne ähnliche Erscheinung passiert. Als ich noch in

Funkschon als praktiver Entspekter war , da batte ich
mal an meiner Scheide ein Stück Sandacker , was mich
eigentlich gar nicht hörte , denn es war meinem Nach-
bar sein Sand und war mal bei Gelegenheit eines
Windsturmes über meine Feldscheide gelaufen . Was
sollte ich nun mit diesem Racker von Wehsande an -'
fangen ? Ich besäe ihn also mit Buchweizen , und da
Buchweizen sonst mein Fach nich js , und ich keinen
Geschmack an diese dreikantige Weizenart hege, so
kümmere ich mich auch gar nicht darum.

Somit begibt sich denn die Ernte und mein
Stauthalter kommt und sagt : »Herr Entspekter, der
Buchweizen is auch reif , er mutz runter ". »Gut ",
sag' ich, »denn man zu!"

. Nach 'ner Weile geh ick über dem Hofe, da kom¬
men zwei Tagelöhner und stellen ihre Sensen an die
Wand , und gehen ins Hauschauer, und jeder kommt
mit einem Beile wieder heraus und holen sich die
Leiter von dem Hühnerstall und dem Taubenschlag.

»Was soll dieses ?" frag ich. »Herr , wegen dem
Buchweizen", sagt der eine . »Wo so", frag ' ich, »we¬
gen dem Buchweizen ?" »Ja ", sagt er, „mit Sensen
es da nichts zu machen, wir müssen mit Beile rüber ".

Na . das war denn nu stark und ich wundre mir,
saß mir aber doch und frag ' : »Was soll denn aber
die Leiter ?" »Ja ", sagt er, »wir wollten uns das
bequemer machen, und daß kein Unglück geschieht, und
wollten ihm erst die größten Zweige aus der Spitze
aushauen ".

Na , nun werd ' ich denn auch neugierig und reite
raus , und — sehn Sie ! — da steht mein Buchweizen
wie 'ne gatliche Dannenschonung ".

Das war denn nu woll meine fünf lateinischen
Mitkollegen .doch ein bißchen zu streifig, und sie sun-
gen schon an : . Ja . aber . " und »Aber dennoch

Ich aber sah gefährlich ernsthaft und einerlei aus.
als wäre mir sowas in meinem Leben schon oft pas¬
siert. und plötzlich rief Moses Löwenthal : „Herr Ent¬
spekter. sehn Sie raus ; hier is Berlin !"

Na , ich seh raus , ich seh oben, ich seh' unter , ich
seh' rechts, ich seh' links ; nichts als der vortrefflichste
Buchweizenboden unten , und oben zwei Schornsteine
for Kartoffelbvennerei , und links ein einsamer Ein¬
gang zu 'ner Sandknhl mit Kegelbahn und der Auf¬
schrift „Sommervergnügen ".

.Moses sag' ich, denn ich denk' , ihn rei¬
tet der Ehrgeiz , noch doller zu lügen , als wir Oeko-
nomiker.

„Herr Ennpekter ", jagt er. „'s ist wahr , es prä¬
sentiert sich nich; ' s ist aber der Ansang und . mit Er¬
laubnis zu sagen, die hinterste Seite ; aber passen
Sie Achtung, es kommt gleich".

Und es kam auch gleich. Wir fuhren in einer
Art von gewölbten Glashause hinein , welches das Ab¬
steigequartier der Eiserbahn darstellt , und Moses fragt:
„Herr Entspekter, wundern Sie sich noch nicht: dies is
allens erst von hinten . Aber", sagt er, . haben Sie en
Past ?"

„Wo soll ich en Patz haben ?" sag ' ich.
, 'S ist wahr ", sagt er. „aber 's ist schlimm", sagt

er, „und wir müssen uns zu helfen suchen. Nun fassen
Sie mir hinten an den Rock mrd hatten Sie fest und
sagen Sie kein Wort . Was zu machen ist, wiri > ge¬
macht."

Wir kommen nun in ein grausames Gedränge von
Menschheit und mit die lateinischen Ockonomiker aus-
einander ; drängen uns aber durch und kommen zu
ein paar Militörpersonen.

»Das sind die Schutzmänner ", sagt Moses mir
heimlich zu.

„Also, das sünd die", sage ich zu mir und seh'
sie mir forschend an ; aber sie sahen mir auch forschend
an . und der eine sagte: „Meine Herren , Ihren Paß ".

Beinah hätte ich mir vergessen; aber Moses war
»ix bei der Hand : „Hier ist meiner ! Und dies ist en
Oukel von mich, Levi Josephi aus Prenzlau , der we¬
gen die dringliche, plötzliche, nächtliche Abreise in Ge¬
schäftssachen keinen Paß hat ; aber ich . "

»Sie müssen warten ", sagt der Schutzmann , und
so warten wir denn , bis sich die Menschheit verlausen
hat.

.Moses ", sag' ich, . hol Euch . . .
„Herr Entspekter", sagt er, „wir kommen damit

durch! schweigen Sie . er kommt schon".

(Fortsetzung folgt .)



Sofortige Linderung bei Asthma!
Ein bekannter Arzt will diesallen Asthmatikern Flörsheims beweisen.

Morgen und übermorgen (solange Vorrat ) werden Proben
der berühmten Dr. R. Schiffmann ’schen Asthmador -Zigaretten
(tabakfrei ) in allen hiesigen Apotheken sowohl wie überhaupt
in allen Apotheken Deutschlands abgegeben . Dr. Schiffmann
ersucht , dieses Blatt bekanntzugeben , daß er diesmal besondere
Vorsorge getroffen hat , allen Asthmatikern zu ermöglichen , von
ihrem Apotheker hierselbst , oder auch in jedem anderen Orte
ganz Deutschlands , eine Qratis -Probe von Asthmador -Zigaretten
zu erhalten . Dr. Schiffmann wünscht , daß jeder an Asthma,
Bronchitis oder Atembeschwerden Leidende sich dieser außer¬
gewöhnlichen Gelegenheit bedient , die Vorzüge seines Mittels
zu erproben . Er sagt : „Ganz gleich , wie heftig oder hartnäckig
auch der Anfall sein mag,Asthmador -Zigaretten gewähren unbedingt
sofortige Linderung , gewöhnlich schon in 10 bis 15 Sekunden,
stets aber in ebensoviel Minuten .“ Die erhaltene Probe wird
dies beweisen : sie ist tatsächlich der einzige Weg , die Vorzüge
des Mittels dazulegen und das Vorurteil Tausender von Asthma¬
tikern zu überwinden , die bisher Linderung suchten . Er bemerkt
ferner : „Je schwerer , heftiger oder hartnäckiger der Fall, desto
mehr werden Asthmador -Zigaretten nach dem ersten Versuch
von dem Leidenden geschätzt und gelobt werden .“ Asthmatiker
sollten daher nicht versäumen , morgen , bzw. übermorgen bei
ihrem gewohnten Apotheker hierorts , oder nach Belieben in
irgendeiner anderen Stadt , vorzusprechen und um die
Gratis probe zu ersuchen . Auch denjenigen , die zu entfernt
von einer Apotheke wohnen oder sonst aus irgendeinem Grunde
eine Probe nicht erhalten konnten , wird eine solche umgehend
per Post zugesandt werden , wenn sie ihren Namen und genaue,
Adresse , nebst lOPfg . in Briefmarken , an die Victoria -Apotheke,
Berlin SW . 48, Friedrichstr . 19, einsenden . Original-Packungen
in allen Apotheken erhältlich , Preis 2.25 Mk.

□ Mutti ! die Sonne scheint! Durch den Ruf : „Mutti , die
Sonne scheint" weckte in Hamburg  ein kleines Kind seine
Mutter und machte sie auf einen hellen Feuerschein aufmerksam.
Das Feuer war in einer Elektrogroßbandlung in der Großen
Reichenstraße ausgebrochen und in orei benachbarte Häuser
eingedrungen . Durch die alarmierte Feuerwehr konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt und eine Anzahl Menschen,
die durch den Brand gefährdet waren , gerettet werden.

□ Ein verhängnisvolles Atropin -Rezept. Vor dem
Schöffengericht Charlottenburg  ivurde wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung gegen einen Apothekergehilfen ver¬
handelt , der Atropinpillen in 60facher Stärke des Rezeptes
verabfolgte , die bei dem Patienten Wahnsinnsanfälle hervor¬
riesen . Das Gericht kam zu einem Freispruch , da nicht fest¬
gestellt werden konnte, welcher Apothekergehilfe die Pillen
anfertigte , während der andere das Etikett ausschrieb . Der
Vorsitzende legte in der Urteilsbegründung dem Apothekerstand
nahe , die gebräuchliche Arbeitsteilung beim Rezeptieren aus
Sicherheitsgründen abzuschafsen.

Hl Tödlicher Grubenunsall . Auf der Grube Franken-
h o l z verunglückte der Bergmann Stein , der beim Schließen
des Riegels unter Tag beschäftigt war . Aus der nächsten Etage
des Förderkorbes fiel ein Bergwagen heraus und schlug dem
Verunglückten das Kreuz durch, daß der Tod sofort eintrat.

□ Von einem Tiger getötet. Einer der Tiger im Zoolo¬
gischen Garten von M a n che st e r tötete eine 55jährige Wär¬
terin , die seinen Käfig reinigte und anscheinend vergessen hatte,
die Falltüre , die zum Käsig führt , zu schließen, mit einem ein¬
zigen Schlag seiner mächtigen Vordertatze.

El Mühlenbrand . Die Berlin -Hennersdorfer Mühlenwerke
von Wolff -Jafsö in Hennersdorf  brannten bis auf die
Umfassungsmauern nieder . Verbrannt sind an Vorräten ca.
2500 Sack Mehl , 1000 Zentner Kleie und ca! 4000 Zentner
Getreide . Auch hier liegt wieder Brandstiftung vor . Ein Mann,
der die Brandstifter überraschte , wurde von ihnen nieder¬
geschlagen. Es gelang nicht, der Täter habhaft zu werden.

El Ein tödlicher Sturz , Der Schuhmachermeister Georg
Barthelmes aus Würzvurg  stürzte auf der Treppe zu
seiner Wohnug infolge Ausgleitens so unglücklich herab , daß
er einen Schädelbrrxh erlitt und sofort tot war . Der Verun¬
glückte war eine in Würzburger Sängerkreisen besonders be¬
kannte Persönlichkeit.

El Zwei Kölner Sportsleute in der Donau ertrunken.
Wie die R . W. Z . meldet , sind bei dem Dorfe Grecka in der
Nähe von P a n c o v a zwei junge Leute, die mit ihrem
leichten Boot in die Wellen eines Schleppers geraten sind,
in der Donau ertrunken . Nach den in den Kleidungsstücken
Vorgefundenen Papieren handelt es sich um den 22jährigen
Kölner Journalisten Peter Bungert und um den 27jährigen
Mediziner Adolf Müller , ebenfalls aus Köln , die eine Welt¬
reise im Faltboot unternommen hatten . Die Leiche» konnten
bisher nicht geborgen werden.

El Drei Rottenarbciter vom Zuge überfahren . Ein
schweres Eisenbahnunglück ereignete sich im Ronheider Eisen¬
bahntunnel imAachenerWald.  Als ein von Aachen kom¬
mender Schnellzug itach Herbesthal den Tunnel durchfuhr,
traten die in dem Tunnel arbeitenden Rottenarbeiter statt in
die Nischen auf das Nebengleis . Von einem Güterzug , der aus
entgegengesetzter Richtung herankam , wurden zwei Arbeiter
getötet . Einem dritten wurden beide Beine abgefahren . Sein
Befinden ist hoffnungslos . , „

□ Beisetzung der letzten Opfer der Zeche„Holland ". Unter
starker Anteilnahme der Bevölkerung wurden in Watten-
scheid  die letzten Opfer des Explostonsunglucks auf Zeche
„Holland " beerdigt.

El Ein Grubenunglück . Aus der Zeche Alstaden  bet
Oberhausen ereignete sich ein schwerer Unglucksfall. Zwei Berg-
leute waren mit Schießen im Gestein beschäftigt. Als ein
Schuß nach längerem Warten noch nicht losgegangen war,
begaben sich die beiden Bergleute nach der Schnßstelle, um nach
der Ursache zu sehen. In diesem Augenblick SM der Schuß
plötzlich los . Die Bergleute wurden duA herabfallendes Ge-

-stein so schwer verletzt, daß an chrem Aufkommen gezwe.felt
wird.

, . sagen ist
unmittelbar nachEl Zur Mordaffäre Rosen . Nach den ^

das Benehmen des Briefträgers Erich Stoa _
der Ermordung seines Vaters , des Schuhntachers Stock, ver-

sehr merkwürdig empftinden^ wordm . ^n ^ele-schiedentlich

Kaffee einladen , aß und trank und ließ sich am Sterbetage“ • - ■ - Da er in den ersten Tagen
erschien, wurde sein
' Heu, nicht erfüllt.

Kordes verhaftet.
Neumann jetzt als

am meisten belastet anzusehen.
El Gattenmord in Berlin . In der Nacht zum Sonntag

SLLlLnelL fidb in bsttt Haule Göbpenßr 9 ttt r 11 n

eTnc' TurdifBürc Bluttat ! Dort hat der MSMWeizer ^ oiiM
Krzizostaniak seine Frau durch zehn Stiche mit Kuckm-
messer ermordet . Nach der Tat entfloh er, konnte aber spater
durch die Mordkommission verhaftet und nach dem Pol .zel
Präsidium gebracht werden . In de,i Vernehmungen , die sich
bis in die Abendstunden des Sonntags erstreckten, wur ^ nach
vielem Leugnen des Mörders und seiner Idiahrigen Tochwr
Hedwig festgestellt, daß Vater und Tochter seit Jahreu - üut-
schaiide trieben , bis die Mutter dahinter kam und Anzeige
machen wollte.

□ Mord ans der Straße . In Nilwrngen  bei Metz
hatten mehrere Italiener tu einer Wirtschaft etne lebhafte
Aussprache ; auf der Straße angelangt , zog der 2chahrige
Hüttenarbeiter Jeofoli einen Revolver hervor und feuerte aus
stinen Landsmann , den 31jährigen Brissi . Der Italiener , in
die linke Brustseite getroffen , war sofort tot C5Vr  Wnr -het tftDer Mörder ist

nicht gelungen,

fn dem Verwaltungsgebäude

entflohen ;̂ der Gendarmerie ist es bis jetzt
seiner habhaft zu werden.

n  Ein Dachstuhlbrand . v .. — . ..
des Krankenhauses am Friedrichsham m B e r l r n brach ein
Dachstuhlbrand aus , der den ganzen Dachstuhl des Gebäudes
vernichtete. Kranke waren nicht gesährdet. Die Ursache deS
Feuers ist wahrscheinlich eine Azetylenexplosion.

El Bombenexplosion in Fontainebleau . In Font  a i n e-
b l e a u ereignete sich auf -dem Artillerieschießplatz eine schwere
Bombenexplosion, ' durch die zwei Arbeiter getötet und vier
schwer verletzt wurden . Das Unglück entstand dadurch, daß
Arbeiter Feuer anmachten , um alte Bleistücke zum Schmelzen
zu bringen . Das Feuer ergriff eine herumliegende Bombe,
die sofort explodierte.

El Grubenunglück bei Manchester. In einem Kohlen¬
bergwerk in der Nah« von Manchester  wurden itach einer
Blättermeldung gestern sechs Bergleute verschüttet. Mns von
den Verschütteten konnten nur noch als Lachen geborgen
werden , während der sechste schioer verletzt worden war.

Lokales.
Gedenktafel für den 12. November.

1758 * Der General Gerhard v. Scharnhorst in Bordenau
(Hannover; st 1813) — 1842 Der Ungar. Schriftsteller Eugen
Rükosi in Acfüd— 1863 * Der Geograph Karl Dove in Tübingen
(st 1922) — 1872 * Der Dichter Karl Busse in Lindenstadt(Posen;
1 1918) — 1914 Kriegserklärungdes Sultans an England, Frank¬
reich und Rußland . — 1918 Verkündung der „deutsch-öster¬
reichischen" Republik.

*

# Wetterbericht . Voraussage für Donnerstag : Aus¬
klärend, rauher , vielfach Nachtfröste.

G Preußischer Landgemeindetag . Der Verband der
Preußischen Landgemenrden E . V . veranstaltet am 14. No-
ventber 1925 int großen Sitzungssaal des Staatsrates den
zweiten preußischen Landgemeindetag . Aus der Tagung
werden u . a. sprechen: Ueber Reichsfinanzreform : Reichs«
finanzntinister « . D . Dr . v. Schlichen , über Eingemein-
dungsfragen : Staatsminister a. D . Dr . Südekum , über
Verwaltungsreform : Oberverwaltungsgerichtsrat a . D . von
Eynern , M . d. L., über Volksschulunterhaltung in Preußen:
Ministerialrat Jäckel vom preußischen Kultusministerium.
Als Vertreter des Innenministeriums wird Ministerial¬
direktor Mulert das Wort ergreifen . Ueber Verbands-
angelegenheiten wird Laudrat a. D . Dr . Gereke, M . d. R .,
sprechen. Ferner wird Dr . Eckener einen Vortrag mit Film¬
vorführungen halten über das Thema „Das Werk Zeppelins " .

Man schreibt uns:
Die Siedelnngsvereinigung Flörsheim , die in diesem

Jahre fünf Doppelhäuser oder 10 2-Familien -Wohnungen
erbaut , wobei drei Doppelhäuser mit 12 Familien noch
in diesem Jahre bewohnt werden , erlaubt jedem Jnterres-
senten und ganz besonders denjenigen , die uns bei Beginn
unseres Unternehmens totgesagt haben das bis Samstag
ungefähr bezugfertig hergestellte erste Doppelwohnhaus
zur Besichtigung . Die Häuser sind erbaut von Herrn Bau¬
unternehmer Heinrich Willwohl . Herr Willwohl war
nicht nur bestrebt die Häuser fertig zu stellen , sondern
er hat auch fast allen Wünschen der Siedler entsprochen.
Nun ist es uns gelungen einigen unserer Mitglieder in
den nächsten Tagen den Schlüssel zu einem eigenem Heim
zu übergeben , damit sie mit ihrer Familie nach den heu¬
tigen schweren alltäglichen Kämpfen friedliche Stunden
verleben können.

Krone von Sirdanien , die der Regent dem jungen Thron¬
folger vorenthält , der aber mit Maciste trotzdem in den
Besitz derselben gelangt ist der kurze Inhalt . Prunkvolle
Aufnahmen mit spannenden Sensationen verleihen
diesem Filme einen besonderen Reiz . — Außerdem ein
gutes Beiprogramm . In dieser Vorstellung läuft auch
der Vorfilm zu dem großen Werk „Quo vadis, " das am
Buß - und Bettage zur Vorführug gelangt.

Das von dem Fischerei -Verein Flörsheim geplante Fest
am 22. Rov . kann wegen des Toten -Sonntags nicht ab¬
gehalten werden . Nach Mitteilung vom hief . Bürger¬
meisteramt dürfen öffentliche Lustbarkeiten während der
Aussperrung nicht abgehalten werden . Der Tag der Fest¬
lichkeit des Fischereivereins wird erst nach der Aussperrung
festgesetzt . Die schon ausgegebenen Eintrittskarten be¬
halten ihre Gültigkeit.

Ep .-V . 09 — Ep .- V . 1919 Biebrich 2 : 1. Am vergan¬
genen Sonntag errangen die Hiesigen einen knappen Sieg
über Biebrich und sicherten sich somit 2 wertvolle Punkte.
Auch die 2. Mannschaft siegte überlegen 4 : 1. Auf das
am nächsten Sonntag in Schierstein stattfindende Pokal¬
spiel sei schon heute hingewiesen . Die Fahrt findet per
Schiff statt und können sich Freunde und Anhänger , die
gewillt sind mitzufahren , bis Donnerstag Abend im Gast¬
haus „Zur Eintracht " melden.

Freiwillige Spenden für die Ausgesperrten werden auch
durch die Vertretung der Kampfleitung , Herrn Wilhelm
Dieser , Grabenstraße/14 , entgegengenommen.

Stadttheater Mainz . Aus betriebstechnischen Gründen
kann die für Freitag vorgesehene Wiederholung von An¬
zengrubers „Doppelselbstmord " nicht stattfinden . Statt
dessen gelangt im Abonnement Reihe C Nr . 9, abends
7 Uhr „Don Karlos " , Trauerspiel in 5 Akten von Schiller
zur Wiederholung.

der Gemeinde Mrrhem.
Die Erhebung der Monatsbeträge der Grundvermögens¬

und Hauszinssteuer für November ds . Jrs . findet vom
12. bis 22 . ds . Mts . statt . Der Hebetermin ist einzuhalten.
Für Novemberbeträge , die nach dem 22 . ds . Mts . erhoben
werden , mutz Verzugszuschlag gerechnet werden.

An die Zahlung der fälligen Gewerbesteuer wird hier¬
mit erinnert.

Die Gemeindekasse : Claas.

Die Riedstraße ist zwecks Umbau bis auf weiteres gesperrt.

Wegen Nachgeboten gelangen am Donnerstag , den 12.
November ds . Jrs . vormittags 11 Uhr , auf dem Bürger¬
meisteramt Zimmer Nr . 5 (Sitzungssaal ) nachstehende
Grundstücke , auf die Dauer von 6 Jahren , nochmals öffent¬
lich meistbietend zur Verpachtung . Der Obstgarten beim
Rathaus wird nur auf die Dauer von 2 Jahren verpachtet.

Acker das Landwehr (vom Ahlerpfad bis Weilbacher-
grenze ) ein Teil , daraus 40 ar , bisheriger Pächter Jakob
Flach 2., Vad -Weilbach , Acker das Landwehr 19 ar 26 qm,
dto . 23 ar 15 qm (bisheriger Pächter Heinrich Josef Keller 1.).

Acker das hintere Ahler 104 ar 04 qm (bisheriger
Pächter Christian Flach , Bad -Weilbach ), Acker Untermain¬
grund 2 ar 52 qm (bisheriger Pächter Peter Duchmann 2.) ,
Wiese in den Niederwingerten 41 ar 20 m . dto . 70 ar
40 qm , dto . 3 ar 26jqm (bisheriger Pächter Peter Duch¬
mann 2.) .

Acker über der Bach zwischen Eisenbahn und dem Hoch¬
heimerweg (Baumstück ) 9 ar 32 qm (bisheriger Pächter
Anton Litzinger ), Acker an der Ziegelhütte 9 ar 76 qm
(bisherige Eigentümerin Elisabeth Hartmann ), Garten
beim Rathaus , der erste Teil ca . 2,90 ar (bisheriger
Pächter Postmeister Otto Schiff , der zweite Teil ca . 2,90
ar (Karl Schulz ), der dritte Teil ca . 2,90 ar (Phil . Frank ).

Donnerstag , den 12. November nachmittags 2 Uhr
werden vor dem Rathause hier , die nachverzeichneten ge¬
pfändeten Gegenstände 3 Bertikow , 1 Kommode , 1 Divan
und 1 Nähmaschine öffentlich versteigert.

Flörsheim a . M ., den 6. November 1925.
Richter , Bollz .-Beamter.

Maciste , der Starke in dem sensationellen Filmwerk
„Maciste Imperator, " das am ^Samstag und ^Sonntag
in den „Taunuslichtspielen "Iäuft . Der Kampf um die '

er Zoll ein Kavalier - von der
one bis zu den spiegelblanken
Luken. Womit die Schuhe so
azend geworden sind, können

Sie sich ja denken:
IL. a._mif Kraal.

Zum Stellenwechsel!
Hierdurch gebe» wir be¬

kannt, daß wir Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pen-
sionsanerbieten und Gesuche usw.
für das bekannte Familienblatt.

Daheim jSfS
Mitteln.

Das Publikum hat nur nötig,
den Anzeigentext in der Geschäfts¬
stelle unseres Blattes abzugeben
und die Anzeigengebühren zu
entrichten. Die Expedition erfolgt
prompt ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
'Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig 88 Psg . für die ein¬
spaltige Druck-Zeile (7 Silben ),
bei Stellen -Gesuchen nur 80 Psg.

Gesuchte und Angebotene Pen¬
sion 1.— Mk.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.
Wir empfehlen, die Anzeigen

möglichst frühzeitig aufzugeben.
Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach, Flörsheim

Auf Grund des 8 13 der Polizeiverordnung zum Fische-
reigesetz (Ftschereiordnung ) v. 13. April 1917 (Amtsbl.
Seite 119 ) bestimme ich unter Abänderung des 8 3 meiner
Bekanntmachung vom gleichen Tage (Amtsbl . Seite 106
folgendes:

Die Winterschonzeit wird bis auf weiteres anderweit
November bis 27. Dezember einschließlich festgesetzt.

Wiesbaden , den 8. Oktober 1925.
sm- v.» Der Reg .-Präsident.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim a . M ., den 7. November 1925.

_ _ Dis Polizeiverwaltung.

Katholischer Gottesdienst.
Donnerstag 6.30 Uhr hl. Messe für ' Anna Maria Kistinger

lSchwesternhaus ). 7 Uhr Amt für Jakob Breckheimer.
Freitag 6.30 hl Messe für Johann Hart und Mutter Elisabeth

(Krankenhaus ). 7 Uhr 2. Seelenamt für Martin Messer.
Samstag 6.30 Uhr hl . Messe für einen st Pfarrer (Schwesternhaus ).

7 Uhr Brautamt für Mittel und Keller.

kelraiinimacftung.
Am Freitag , 13. November wird um 10 Uhr vorm,

versteigert " ein  Landpostwagen gegen Barzahlung

»I Vorsnreixe! Vorsareixe!
P_a r k - C a f 6 , Flörsheim
Sonntag , den 18. November 1925 ab 4 Uhr

Konzert und Gesangsvorträge
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiitiiiii|||||||||||||}||||||,|||||||„|(||||||||||ini(itmiihitntnhiiiiiiiiiiiiiiiiitmtiiiiiiiiiii
der Opern - und Liedersängerin Ella v. Michackowska
aus Wiesbaden . Näh. siehe in derSamstagsnurnmer.

Der Besitzer.



IkRIESER GEDÄCHTNIS-KAPELLE DER GEMEINDE FLÖRSHEIM AM MMN
DEHKT AN DIE GEFALLENEN BRÜDES HELFT BAUEN AN IHREM

mif GKnMbsge«
der 20 der wichtigsten Schnitte enthält

tMedev ^ LNZrrde
Dank» II

*** IungmLdchen-
und Kinder¬

kleidung

Verlag
Otto Beyer,
Leipzig -T.

Band I '
Vamenkleldung

Nt krall zu haben,
sonst unter

Nachnahme vom

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden u. der Beerdigung
unsers lieben Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters und Onkels , Herrn

Martin Messer !.
sagen wir herzlichen Dank. Besonderen
Dank dem Bürgerverein , der werten Nach¬
barschaft , sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden , Ferner allen Freunden,
Verwandten und Bekannten und allen denen,
die dem Verstorbenen die letzte Ehre
wiesen haben.

er-

Die trauernden Hinterbliebenen.
t•M., den 10. November 1925Flörsheim

Meiner verehrte«NEW
sowie der gesamten Linwahnerschrtsl von klörs-
heim zur gefl. Kenntnis, daß ich von heute

wieder

AHM mm MW » Jm olilmlc
und Mehl^und Meie wieder zurück liefere.
Mshllohn per Zentner Mark t .50 einschl.
kuhrlohn. Aufträge werden entgegengenom¬
men Eradenstratze8 und im karthäuserhof.

Peter Traiser
Obermühle Telefon 67.

Heltgelbe

in voppektücken ä ca. 200  gr

3 Stück nur 50 Pfg.

J . Latscha

♦ Bis auf Weiteres ♦
bleibt mein Geschäft von Freitag Nach-
mittags 2 Uhr bis Montags frühfgefcbloffen

# . D. Mannheimer

Carl Lülchemeier , Mainz
Uhren Ludwigsfrafle 7
Gegründet 1873

Juwelen
Gegründet 1873

Uhren, Juwelen , Gold- und Silberschmuck

TRAURINGE
bekannt erstklassige Qualität. — Niedrige Preise.

Obren Reparaturen.

Annahmestelle: Herr Küster Paul Qall, Flörsheim.

Wer rechnen muß
und sich trotzdem den <3 «»uft eines guten
Tropfens nicht versage» will , bereite! sich
seine Schniipje selbst mit den berühmten
Reichel -Essenzen . Sie können sich dann
jeden.selbst de» kostbarste» Likör sür wenig
Geld leisten und wisten was Sie trinken.
So spar ! » . genietzt man zugleich,
ErhAllich i» Drogerien und Apotheken,
echt aber nur mH der Marke „Lichiherz".
vr .Reichels Rezepibüchlein daselbst umsonst
oder kostenfrei durch Otto Reiche !, Berlin SO.33 , Eisenbahn -Sir . 4

3m gZnren Jlscb. . Pfd. ro Pfg.

Nehrung! Lmpfehte Uchtung!
Mm junges RinWeiW. . . M. 74-<
»Me fiMlitöi LAeiilleiW TBBTM 71
Stets frisches ßackfleiscb(in bekannter 0ttte).

Prima Schweinefleischu.alle Sorten'HausmacherWurst
Philipp Zungels, Metzgermeister.

Die
Fammelbogen

für öle

Jqrpelm-Eckener-
Äpenüe

liegen bei allen Sparkassen u.
Banken zur Zeichnung aus.

Vergiss
auch Ou

nicht,
Deinen Beitrag

zu leisten!

ünlMÜ! da» Pfd.

Scott 's Emulsion
für unsere Jugend!

ScoH’s Emulsion kräftigt den Knochenbau, fördert
die Entwickelung und wirkt blutreinigend. Bei zurück¬
gebliebenen u. schwächlichen Kindern Ist sie unentbehrlich

und dient als Ergänzung der täglichen Nahrung.
Man höie sldi vor Nachahmungen, da diese oft anstelle

des Originalpräporates empfohlen werden.
Scoft's Emulsion ist In allen Apotheken und Drogerien so haben

DEPOT: Drogerie Heinrich Schmitt.

Wochenfpielplarr
des Staatstheatcrs zu Wiesbaden vom 12. bis 15. November 192)

Großes Haus
Donnerstag 12. Don Giovanni
Freilag 13. Die Jüdin
Samstag 14. Don Giovanni
Sonntag 15. Gastspiel des Mandolinen- und

Lautenchors Wiesbaden
Sonntag 15. Don Giovanni

Kleines Haus
Donnerstag 12. Viktoria
Freitag 13. Jugend
Samstag 14. Ein Spiel von Tod und Liebe
Sonntag 15. Studentenliebe
Sonntag 15. Der blonde Traum

Anfang 7.00 Hl,'
Anfang 7.00 IW
Anfang 7.00 11hl
Anfang 3.30 V“

Anfang 7 Uh«

Anfang 8.00 Uhl
Anfang 7.30 Uh'
Anfang 8.00 U61
Anfang 3.30 Uhl
Anfang 7.30 !lh'

8 . Bester Beweis
Noch jedes Hühneraug

Durch Lebewohl*, da*

*Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten enr
pfohlene HübneraugemLebewobl für die Zehen und Lebewohi-B»1'
lenscheiben für die Fu&sohle , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg., L«'
bewohl-Fussbad gegen empfindliche Fü&e und Fu&schweib , Schach'
teln (2 Bäder) 50 Pfg., erhältlich in Apotheken und Drogerie!1’
Sicher zu haben bei : H. Schmitt, Wickererstr . 10.

HenkeE’s Scheuerpulver
Vherreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete MlfTel

Es.ist di« beste flrbeitshilie der Hauslrau in Küche und Wirtschaft.
f\ta putzt und scheuert alles!

Svenilet

Mim
«Wnk

Ein gut möbliertesZimmer
zu vermieten.

Näheres im Verlag.

SSiililc

B ii ih er
Einzetbändeu ganze Werke
liefert zu Originälpreisen(bei
größeren Aufträgen Rabatt),

die Buchhandlung

$. ZmzW. Slitsitil
Karthäuserstr.6, Telefon

Man bittet, kleinere ÄH"
zeigen bei Aufgabe
lofort zu bezahlen.
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